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Kanonitstik können und e1n »kurzer Überblick ber e Kır-

chenlehrer und Kırchenlehrerinnen« (18—20) INKIU-

Wodrazka, aul EFrNAGaYı Das Verfahren ZUFr Fr- CS1VEe elner vollständıgen Aufliıstung iıhrer Namen,
hebung eines eiligen ZUHÜE Kirchenlehrer Il Kano- der alen iıhrer Proklamatıon zu(m Kırchen-

lehrer(ınnen) SOWI1e der entsprechenden amtlıchennistische eine, 206), EOS-Verlag, SE HIeN 2015,
Seiten, ISBN 97/8-3-8306-7/700-0, Furo [19,95 Quellen

Im Hauptteil se1lner Untersuchung schildert der
Verfasser entsprechend dem esamtliıte SSDERWer äglıch e kırchliche Liturg1ie tejert der mi1t-

feiert, 128l mit ein1gem Erstaunen auf dem Um- er  ren ZULT rhebung e1INes eılıgen zuU Kır-
schlag cheser VOIN der Rechtswissenschaftlichen Ha- chenlehrer« (21—59), wobel zunächst » Z ustan-

der Uniuversıitätl Wıen 1mM Jahr approbier- dıgkeıiten, maternell-rechtliche Normen und Voraus-
(en Master-  818 A4ass »1N der Katholischen Kırche SCEIZUNSCN« (21—29) hıs hın praktıschen Fragen

bısher Heıilıge Lehrern bZzw L ehrerinnen Ww1e den Kosten e1INes Olchen erfahrens umre1lßt
der unıversalen Kırche erhoben« wurden. Kır- Grundlegende Kechtsquelle AaTIUr ist Artıkel 75 der
chenlehrer(innen)? 1C mehr” Immerhıin tınden 1988 earlassenen postolıschen Konst1!  10n » Pastor
sıch alleın schon unter den eılıgen,e ın den All- bonus« ber e Römiusche Kurıle, wonach C der
geme1inen römıschen alender Aufnahme gefunden Kongregation 1r e elıg- und He1ilıgsprechungs-
en und derer aufgrund dessen nahezu alljJährliıch zukommt, »>Uuber den 11e Kırchenlehrer
ın der ıturg1e gedacht wiırd, Nn1ıC weniger als 33, elinden, nachdem S1C das OLUM der K ON-
e dort unter dem 1le e1Nes Kırchenlehrers bZzw gregation 1r e (Gilaubenslehre bezüglıch deren
elner Kırchenlehrerin Nrımeren. herausragender (Gilaubenslehre rhalten hat«
er trund ire überproportionale Berücksich- es Verfahren ZULT rhebung e1nes eılıgen zuU

t1gung VOIN Kırchenlehrer(1innen) 1m lıturg1schen Kırchenlehrer bZzw elner eılıgen ZULT Kırchenleh-
alender resultiert TEe111C ALLS dem Begri1ff des Kır- rern beginnt auf der ene eıner 1O7ese der e1Nes
chenlehrers bZzw der Kırchenlehrerin selhst: er NS! des geweilnhten 1Lebens (bDZw. eıner jeweils
ach Ww1e VOT gängigen, auf den bedeutenden K ano- vergleichbaren Institution) und nımmt sel1nen Weg
nısten Prospero ambertin1, den spateren aps He- ber e Bıschofskonferenz, ın deren Zuständig-
nedıikt AXIV. (1740—1758) zurückgehenden Deftini- keitshbereich der bZzw ebetreifende Person gEeSLOT-
L1n zufolge 111US5 sıch ein(e) Kırchenlehrer(1in) VOT ben ist, ıs hın ZULT Kongregatıon 1r e elıg- und
em Urc »herausragende (i:laubenslehre« (>eM1- He1il1igsprechungsprozesse. eiziere geht1 enNn-
CII doctrina«) auszeichnen;: unter dA1esem T1Ce- sprechend eıner Junı1ı 1982 »ad exXxperimen-
T uUmM Verstie 1111A1 e1n rel1ıg16s-publızıstisches Werk., 1U1M« approbierten und bıs e2ut[e weder endgültig In
das »e1ınen realen FEınfluss auf e theologische Ke- Ta geseIztien och veröffentliıchen Instruktion
Tex1ıon und das kırchliche 1eben« 23) und »mehr VOL. 4SSCeIDEe g1lt ir e1in VO)! November 1996
als ledigliıch lokale Bedeutung« 29) aufweıst. Kır- datierendes Kegolamento der Kongregation 1r e
chenlehrer(in ist alsSO PeL defnıtionem ein(e) He1- Glaubenslehre, aufgrund dessen festgestellt wırd,
1ge(T) V OI zumındest überreg1lonaler, WE Nn1ıC b der betreffenden Person tatsäachlıc herausragen-
SAl gesamtkırchlicher Bedeutung. de (i:laubenslehr: attestiert werden annn

ach eınem Vorwort des Erzbischofs VOIN Wıen er letzte Verfahrensschritt 16g jedoch In jedem
(5—6), dem Inhaltsverzeichniıs 7—8) und eıner Fın- Fall £21MmM aps Ihm alleın SC Z »1N cheser
leıtung (9—1 SrenNzL der Verfasser den »Beegrıff des Angelegenheıit 1ne deMnnıtıve Entscheidung (ref-
Kırchenlehrers« zunächst ınhaltlıch VOIN de- fen, e rhebung zuU Kırchenlehrer bZzw
1IC1 e1Nes Kırchenvaters und e1Nes Kırchenschrift- Kırchenlehrerin gewähren« 51) der Nn1C
S{te1lers ah ährend als Kırchenvater ausschheßlich » ] iese Entscheidung wırd SCNTIT  1C festgehalten«
e1n Kırchenlehrer bezeichnet wiırd, der ın der chrıst- und, SO| der aps >Tr OppOortun nält,
lıchen Antıke gelebt hat, handelt sıch be1 e1nem 1mM ahmen e1Nes Kegina-Coelı:-Gebetes der
Kırchenschriftsteller eınen theologıischen1- nde elner Papstmesse der elner anderen
zısten, der schlıchtwes (noch) n1ıC zuU eılıgen passenden Gelegenhe1it« Offentlich bekannt
der (noch) n1ıC Ooffziell zuU Kırchenlehrer arho- gemacht, wobel »>Cheser Schritt offziell n1ıC
ben worden ist vorgesehen« ist und »sich SAl unterschiedlich e

Ebenso interessant Ww1e hılfreich ist e1n aran cstalten« kann
schlıießender TS ber e IS{ 1970 ach lang- Be1 cheser Offenthlhiıchen Ankündıgung handelt
wierigen Lhiskussionen und Abwägungen DOS1ELV be- sıch TEe111C och Nn1ıC e offnzielle rhebung
ANLWOTTEN Tage, b erundsätzlıc. uch Frauen e1Nes bZzw eıner eılıgen ın den kKang e1INes Kır-
»>Kırchenlehrerinnen« (16—17) rhoben werden chenlehrers bZzw elner Kırchenlehrerin siıch: et7-

Kanonistik
Wodrazka, Paul Bernhard: Das Verfahren zur Er-

hebung eines Heiligen zum Kirchenlehrer (= Kano-
nistische Reihe, 26), EOS-Verlag, St. Ottilien 2015,
75 Seiten, ISBN 978-3-8306-7700-0, Euro 19,95.

Wer täglich die kirchliche Liturgie feiert oder mit-
feiert, liest mit einigem Erstaunen auf dem Um-
schlag dieser von der Rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Universität Wien im Jahr 2014 approbier-
ten Master-Thesis, dass »in der Katholischen Kirche
[...] bisher 35 Heilige zu Lehrern bzw. Lehrerinnen
der universalen Kirche erhoben« wurden. 35 Kir-
chenlehrer(innen)? Nicht mehr? Immerhin finden
sich allein schon unter den Heiligen, die in den All-
gemeinen römischen Kalender Aufnahme gefunden
haben und derer aufgrund dessen nahezu alljährlich
in der Liturgie gedacht wird, nicht weniger als 33,
die dort unter dem Titel eines Kirchenlehrers bzw.
einer Kirchenlehrerin firmieren.

Der Grund für die überproportionale Berücksich-
tigung von Kirchenlehrer(innen) im liturgischen
Kalender resultiert freilich aus dem Begriff des Kir-
chenlehrers bzw. der Kirchenlehrerin selbst: Der
nach wie vor gängigen, auf den bedeutenden Kano-
nisten Prospero Lambertini, den späteren Papst Be-
nedikt XIV. (1740–1758) zurückgehenden Defini-
tion zufolge muss sich ein(e) Kirchenlehrer(in) vor
allem durch »herausragende Glaubenslehre« (»emi-
nens doctrina«) auszeichnen; unter diesem Krite-
rium versteht man ein religiös-publizistisches Werk,
das »einen realen Einfluss auf die theologische Re-
flexion und das kirchliche Leben« (23) und »mehr
als lediglich lokale Bedeutung« (29) aufweist. Kir-
chenlehrer(in) ist also per definitionem ein(e) Hei-
lige(r) von zumindest überregionaler, wenn nicht
sogar gesamtkirchlicher Bedeutung.

Nach einem Vorwort des Erzbischofs von Wien
(5–6), dem Inhaltsverzeichnis (7–8) und einer Ein-
leitung (9–11) grenzt der Verfasser den »Begriff des
Kirchenlehrers« (13–20) zunächst inhaltlich von de-
nen eines Kirchenvaters und eines Kirchenschrift-
stellers ab: Während als Kirchenvater ausschließlich
ein Kirchenlehrer bezeichnet wird, der in der christ-
lichen Antike gelebt hat, handelt es sich bei einem
Kirchenschriftsteller um einen theologischen Publi-
zisten, der schlichtweg (noch) nicht zum Heiligen
oder (noch) nicht offiziell zum Kirchenlehrer erho-
ben worden ist.

Ebenso interessant wie hilfreich ist ein daran an-
schließender Exkurs über die erst 1970 nach lang-
wierigen Diskussionen und Abwägungen positiv be-
antwortete Frage, ob grundsätzlich auch Frauen zu
»Kirchenlehrerinnen« (16–17) erhoben werden

können und ein »kurzer Überblick über die 35 Kir-
chenlehrer und Kirchenlehrerinnen« (18–20) inklu-
sive einer vollständigen Auflistung ihrer Namen,
der Daten ihrer Proklamation zu(m) Kirchen -
lehrer(innen) sowie der entsprechenden amtlichen
Quellen.

Im Hauptteil seiner Untersuchung schildert der
Verfasser – entsprechend dem Gesamttitel – »Das
Verfahren zur Erhebung eines Heiligen zum Kir-
chenlehrer« (21–59), wobei er zunächst »Zustän-
digkeiten, materiell-rechtliche Normen und Voraus-
setzungen« (21–29) bis hin zu praktischen Fragen
wie den Kosten eines solchen Verfahrens umreißt.
Grundlegende Rechtsquelle dafür ist Artikel 73 der
1988 erlassenen Apostolischen Konstitution »Pastor
bonus« über die Römische Kurie, wonach es der
Kongregation für die Selig- und Heiligsprechungs-
prozesse zukommt, »über den Titel Kirchenlehrer
zu befinden, [...] nachdem sie das Votum der Kon-
gregation für die Glaubenslehre bezüglich deren
herausragender Glaubenslehre erhalten hat«.

Jedes Verfahren zur Erhebung eines Heiligen zum
Kirchenlehrer bzw. einer Heiligen zur Kirchenleh-
rerin beginnt auf der Ebene einer Diözese oder eines
Instituts des geweihten Lebens (bzw. einer jeweils
vergleichbaren Institution) und nimmt seinen Weg
über die Bischofskonferenz, in deren Zuständig-
keitsbereich der bzw. die betreffende Person gestor-
ben ist, bis hin zur Kongregation für die Selig- und
Heiligsprechungsprozesse. Letztere geht dabei ent-
sprechend einer am 5. Juni 1982 »ad experimen-
tum« approbierten und bis heute weder endgültig in
Kraft gesetzten noch veröffentlichen Instruktion
vor. Dasselbe gilt für ein vom 10. November 1996
datierendes Regolamento der Kongregation für die
Glaubenslehre, aufgrund dessen festgestellt wird,
ob der betreffenden Person tatsächlich herausragen-
de Glaubenslehre attestiert werden kann.

Der letzte Verfahrensschritt liegt jedoch in jedem
Fall beim Papst: Ihm allein steht es zu, »in dieser
Angelegenheit eine definitive Entscheidung zu tref-
fen, d.h. die Erhebung zum Kirchenlehrer bzw. zur
Kirchenlehrerin zu gewähren« (51) oder nicht.
»Diese Entscheidung wird schriftlich festgehalten«
(ebd.) und, sobald es der Papst »für opportun hält,
[...] im Rahmen eines Regina-Coeli-Gebetes oder
am Ende einer Papstmesse oder zu einer anderen
passenden Gelegenheit« (ebd.) öffentlich bekannt
gemacht, wobei »dieser Schritt [...] offiziell nicht
vorgesehen« ist und »sich ganz unterschiedlich ge-
stalten« (ebd.) kann.

Bei dieser öffentlichen Ankündigung handelt es
sich freilich noch nicht um die offizielle Erhebung
eines bzw. einer Heiligen in den Rang eines Kir-
chenlehrers bzw. einer Kirchenlehrerin an sich; letz-
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lere tIındet ın der egel »1m /Z/Zusammenhang mit e1- lenken, das hıs dato SsoOowohl VOIN Se1lten der 1rCN-
11CT tejerlichen Papstmesse auf dem Petersplatz der lıchen Öffentlichkeit als uch VOIN w1issenschaft-
ın der Petersbasılı ka ın Kom 1all« (51), wOobel lıcher 211e w1e e gerade e1nmal WEe1 Druckse1-
analog elner Heıilıgsprechung der Präfekt der (en umfassende Auflistung der einschlägıgen N -
Kongregatıon 1re elıg- und Heıilıgsprechungen kundärlıteratur Ruil1c MaAaC WE überhaupt,
dem aps zunächst 1ne entsprechende V(H- annn anı wahrgenommen wurde.
ragl, e cheser unter Berufung auf Se1nNne apostol1- Oolfgang O:  €, München
sche Vollmacht dahıngehend beantwortet, 4ass
den bZzw e betreifende Heıilıge(n) z Kırchen-
lehrer bZzw ZULT Kırchenlehrerin erklärt KiırchengeschichteUngeachtet ıhres geringen Umfangs hat der Ver-
Tasser 1ne Publıkatıiıon vorgelegt, ın der jeden efons FÜuX OSB, Victor aua Victimd, WIieE
och margınalen Aspekt Se1Nes Untersuchungs- FHAARN einen Bischof zual Dringt, Patrımonium- Ver-
gegenstands aufgreift und penıbel abhandelt; C 1- [A9, EIMDAC 20475 ISBN-TO 3-804 1 7-040-0
S 111a zuU e1spie SOSdl, weilche TO. das ISBN-IS 0/8-5-  -040-9) 7335 S, 12,50Portrait e1Nes Kırchenlehrers bZzw elner 1ICLL-

Kırchenlehrerin en II1USS, das anlässlıch der er Verfasser SNSekretär VOIN Hans ermann
Erhebungsfeier der Fassade des Petersdoms (GTrOerT, BErzbischof V OI Wıen und hat schon mehrere
gebrac wırd, nämlıch > 355 4 5() bZzw RT zuUen des 2005 verstorbenen ardınals
390 (Zentralloggia)« (52), der ass »1N der verfasst. Im Vorwort erklärt der U{lr den 1ıte
außerordentlıchen Form des Römischen 1{lUS
alle este V OI Kırchenlehrern Rste IIl Klasse« 58)

> Victor quia victlıma«) er ırte wurde geschlagen
und ist doch Sieger geblıeben, da siıch em

S1InNd. ruck innerhalb und außerhalb der Kırche Nn1ıCcC
Dessen ungeachtet ist der Ww1issenschaftlıche Hr- beugte. och eindtrucksvoller iste christologische

Lrag cheser Publıkatıion als her gerng, WE n1ıC Erklärung mit A S1e ber schrnen und TOTr-
SAl zumındest ın einzelnen Teıilen als proble- derten immer lauter, SO Jesus Kreuzıgen lassen,
matısch einzustufen: SC  1e1511C liegen dem Ver- und mıiıt ıhrem (reschre1 eizten S1C sıch Urc (S
Tahren ZULT rhebung e1Nes eilıgen ZU] Kırchen- 10) Man könnte ber den 111e uch 1mM 1NDI1C
lehrer bZzw eıner eılıgen Kırchenlehrerin NOT- auf 1ne Unterschriıftensammlung 1r 1ne elıg-
1111 zugrunde, e ın wesentlichen Teıilen n1ıC OTf- sprechung (ıroers verstehen. In dA1esem / usammen-
en511cCcC zugänglıch Ssiınd. Im /uge se1lner hang musste der »>Hall« auf hochoffnzieller ene
Schilderung des Verfahrens.  Jaufs MUSSLE der Ver- untersucht werden.
Tasser darum immer wıieder auf Inftormationen AL nter dem aussagekräftigen 1NWEe1s »>Iden des
zweıter Hand SOWI1e 1sChHNe Beobachtungen MAarz« werden e Ere1gn1sse des MAärz 1995
rückgreıifen; cheses Manko ze1g sıch VOT lem 1mM 1ert, e ZULT Anklage (ırOoers hrten |DER nächste
zentralen Kampıtel ber »>Cl1e Vorgehenswei1se (Pro- Kapıtel » ] JDer Kampagne erster leil« handelt VOIN

zessschritte) be1 e1nem er  ren ZULT rhebung e1- OSe Hartmann, dem angeblıchen Mıssbrauchsop-
1165 eilıgenzKırchenlehrer« (29—55), und ZW ter er Uulor FX schildert Se1in eben, Se1Nne Ver-
alleın schon UrCc ehäufige Verwendung der HOT- ehrung ir GTrOoer, den FEınsatz 1r e eg10 Marıae,
mel »1N der KRegel« (29, 32, 33, 3 40, 41, 42, 43, doch uch e Negatıvseiten: ID äufigen Wechsel

ZWE1M: [zweımal , [zweımal|], 5 ] und der beitsstellen, negatıve ınträge 1mM Perso-
55) SOWI1e eflicner S y TLOLLYILLEL Formuherungen. Hın- nalakt aufgrund V OI Beschwerden VOIN ern,

ommt, ass C gerade ın Jüngerer e1l immer Klassensprechern, Eltern, sexuvelle Belästigung
wıeder Modiftikationen des Verfahrensablaufs Zzweler Schülerinnen:; das uührte elner 1CNLVer-
gekommen ist, SC1 1ILLIL aufgrund besonderer Um- ängerung des Anstellungsvertrags. ID Arbeit 1r
STAnı der ALLS uellem Anlass e e£g10 Marıae gab Hartmann auf, ebenso das

Einige grundsätzliıche usführungen ber >] ie Theologiestudium. 19972 iTral ALLS der Kırche ALUS

edeutung der rhebung e1Nes eılıgen e1nem FUX stellt 1er e Tage! Wıe ist chese elegbare
Lehrer der unıversalen Kırche« (55—59) e1n » K es1u- Verehrung 1r (iroer mit den Aussagen VOIN 1995

(61—65), e1n »Abkürzungsverzeichn1s« (O5— vereinbaren, 4ass ın ekelerregender We1se exuell
6 7/) SOWI1Ee e1n >] ıteraturverzeichn1S« (69—75) mıissbraucht worden ce1 } achn der Veröffentlichung
den e ungeachtet ıhrer problematıschen Rechts- cheses Vorwurts erklarten Mıtschüler Hartmanns In
grundlagen stimm1g aufgebaute und nachvollzieh- Koggendorf, nıe, uch n1ıC ın der Form V OI (1e-
bar ausgearbeitete Untersuchung ah S1e ist In jedem rüchten, e([WAS V OI sexuvellem Missbrauch bemerkt
Fall gee1gnet, e Aufmerksamkeıit auf e1in ema en 1994 wurde Hartmanns Ehe geschieden.

tere findet in der Regel »im Zusammenhang mit ei-
ner feierlichen Papstmesse auf dem Peters platz oder
in der Petersbasilika in Rom statt« (51), wobei –
analog zu einer Heiligsprechung – der Präfekt der
Kongregation für die Selig- und Heiligsprechungen
dem Papst zunächst eine entsprechende Bitte vor-
trägt, die dieser unter Berufung auf seine apostoli-
sche Vollmacht dahingehend beantwortet, dass er
den bzw. die betreffende Heilige(n) zum Kirchen-
lehrer bzw. zur Kirchenlehrerin erklärt.

Ungeachtet ihres geringen Umfangs hat der Ver-
fasser eine Publikation vorgelegt, in der er jeden
noch so marginalen Aspekt seines Untersuchungs-
gegenstands aufgreift und penibel abhandelt; so er-
fährt man zum Beispiel sogar, welche Größe das
Portrait eines neuen Kirchenlehrers bzw. einer neu-
en Kirchenlehrerin haben muss, das anlässlich der
Erhebungsfeier an der Fassade des Petersdoms an-
gebracht wird, nämlich »355 x 450 cm bzw. 260 x
390 cm (Zentralloggia)« (52), oder dass »in der
außerordentlichen Form des Römischen Ritus [...]
alle Feste von Kirchenlehrern Feste III. Klasse« (58)
sind.

Dessen ungeachtet ist der wissenschaftliche Er-
trag dieser Publikation als eher gering, wenn nicht
sogar – zumindest in einzelnen Teilen – als proble-
matisch einzustufen: Schließlich liegen dem Ver-
fahren zur Erhebung eines Heiligen zum Kirchen-
lehrer bzw. einer Heiligen zur Kirchenlehrerin Nor-
men zugrunde, die in wesentlichen Teilen nicht öf-
fentlich zugänglich sind. Im Zuge seiner
Schilderung des Verfahrensablaufs musste der Ver-
fasser darum immer wieder auf Informationen aus
zweiter Hand sowie faktische Beobachtungen zu-
rückgreifen; dieses Manko zeigt sich vor allem im
zentralen Kapitel über »die Vorgehensweise (Pro-
zessschritte) bei einem Verfahren zur Erhebung ei-
nes Heiligen zum Kirchenlehrer« (29–55), und zwar
allein schon durch die häufige Verwendung der For-
mel »in der Regel« (29, 32, 33, 39, 40, 41, 42, 43,
44 [zweimal], 46 [zweimal], 49 [zweimal], 51 und
55) sowie etlicher synonymer Formulierungen. Hin-
zu kommt, dass es gerade in jüngerer Zeit immer
wieder zu Modifikationen des Verfahrensablaufs
gekommen ist, sei es nun aufgrund besonderer Um-
stände oder aus aktuellem Anlass.

Einige grundsätzliche Ausführungen über »Die
Bedeutung der Erhebung eines Heiligen zu einem
Lehrer der universalen Kirche« (55–59), ein »Resü-
mee« (61–63), ein »Abkürzungsverzeichnis« (65–
67) sowie ein »Literaturverzeichnis« (69–75) run-
den die ungeachtet ihrer problematischen Rechts-
grundlagen stimmig aufgebaute und nachvollzieh-
bar ausgearbeitete Untersuchung ab. Sie ist in jedem
Fall geeignet, die Aufmerksamkeit auf ein Thema

zu lenken, das bis dato sowohl von Seiten der kirch-
lichen Öffentlichkeit als auch von wissenschaft-
licher Seite – wie die gerade einmal zwei Drucksei-
ten umfassende Auflistung der einschlägigen Se-
kundärliteratur deutlich macht –, wenn überhaupt,
dann nur am Rande wahrgenommen wurde.

Wolfgang F. Rothe, München

Kirchengeschichte
Ildefons M. Fux OSB, Victor quia Victima, Wie

man einen Bischof zu Fall bringt, Patrimonium-Ver-
lag, Heimbach 2015 (ISBN-10: 3-86417-040-0 -
ISBN-13: 978-3-86417-040-9) 133 S,  € 12,80.

Der Verfasser war Sekretär von Hans Hermann
Groer, Erzbischof von Wien und hat schon mehrere
Werke zum Leben des 2003 verstorbenen Kardinals
verfasst. Im Vorwort erklärt der Autor den Titel
»Victor quia victima«: Der Hirte wurde geschlagen
und ist doch Sieger geblieben, da er sich allem
Druck innerhalb und außerhalb der Kirche nicht
beugte. Noch eindrucksvoller ist die christologische
Erklärung mit Lk 23, 22:  Sie aber schrien und for-
derten immer lauter, er solle Jesus kreuzigen lassen,
und mit ihrem Geschrei setzten sie sich durch (S.
10). Man könnte aber den Titel auch im Hinblick
auf eine Unterschriftensammlung für eine Selig-
sprechung Groers verstehen. In diesem Zusammen-
hang müsste der »Fall« auf hochoffizieller Ebene
untersucht werden.

Unter dem aussagekräftigen Hinweis »Iden des
März« werden die Ereignisse des März 1995 mar-
kiert, die zur Anklage Groers führten. Das nächste
Kapitel »Der Kampagne erster Teil« handelt von
Josef Hartmann, dem angeblichen Missbrauchsop-
fer. Der Autor Fux schildert sein Leben, seine Ver-
ehrung für Groer, den Einsatz für die Legio Mariae,
doch auch die Negativseiten: Die häufigen Wechsel
der Arbeitsstellen, 15 negative Einträge im Perso-
nalakt aufgrund von Beschwerden von Schülern,
Klassensprechern, Eltern, sexuelle Belästigung
zweier Schülerinnen; das führte zu einer Nichtver-
längerung des Anstellungsvertrags. Die Arbeit für
die Legio Mariae gab Hartmann auf, ebenso das
Theologiestudium. 1992 trat er aus der Kirche aus.
Fux stellt hier die Frage: Wie ist diese belegbare
Verehrung für Groer mit den Aussagen von 1995 zu
vereinbaren, dass er in ekelerregender Weise sexuell
missbraucht worden sei? Nach der Veröffentlichung
dieses Vorwurfs erklärten Mitschüler Hartmanns in
Roggendorf, nie, auch nicht in der Form von Ge-
rüchten, etwas von sexuellem Missbrauch bemerkt
zu haben. 1994 wurde Hartmanns Ehe geschieden.
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